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Weiterbildungslehrgang Didaktik/ Methodik Deutsch als Fremdsprache - für die Fortbildung  der Deutschlehrer- ein gemeinsames Projekt der Istanbul Universität und dem Goethe Institut Istanbul

Lebenslanges Lernen, autonomes Lernen oder Lernen lernen hat heutzutage eine sehr relevante Bedeutung in allen Bereichen des Lebens. Die Kenntnisse, Qualifikationen und Erfahrungen, die man während des Studiums erworben hat, veralten sehr schnell oder reichen nach einer bestimmten Zeit nicht mehr aus. Im Beruf benötigen die Menschen neue Informationen, Kenntnisse und Anregungen, um sich weiter entwickeln zu können. Diesen Umständen sind selbstverständlich auch die DeutschlehrerInnen ausgeliefert und so ergibt sich auch in diesem Beruf die Nachfrage nach neuen Anregungen, Methoden und Strategien. Angesichts neuer Anforderungen, die in unserer heutigen Gesellschaft an Sprache und Kommunikation auch aus oben hervorgehenden Gründen gestellt werden, müssen sich auch fremdsprachliche Lern- und Lehrkonzepte  ändern.

In diesem  Zusammenhang  hat das Goethe Institut München  in Zusammenarbeit mit der Universität Gesamthochschule Kassel Fernstudienmaterialien zur Methodik und Didaktik für den fremdsprachlichen Deutschunterricht entwickelt, welches dem einen oder anderen von Ihnen sicherlich bekannt ist. 

Das Projekt, das ich Ihnen heute vorstellen möchte, entstand auf der Basis dieser Fernstudieneinheiten, auch Fernstudienbriefe genannt.  Seit drei Jahren  bieten  die Abteilung für Deutschlehrerausbildung der Istanbul Universität und das Goethe-Institut Istanbul Weiterbildungskurse im Bereich Didaktik / Methodik Deutsch als Fremdsprache an, die eine systematische und längerfristige Weiterbildung für DeutschlehrerInnen in der Türkei zu ermöglichen versuchen. Diese Weiterbildung hat das Ziel, fachliche Kenntnisse bzw. Erfahrungen mit dem Arbeitsfeld zu verbinden. Ein solches Weiterbildungsangebot kann dazu verhelfen, vorhandenes Fachwissen der Deutschlehrer/Innen zu systematisieren, zu erweitern und zu vertiefen.

In diesem Vortrag wird versucht, die Arbeitsweise und die Anwendung der Fernstudieneinheiten und deren Einsatz im  fremdsprachlichen Deutschunterricht darzustellen.

Das Fernstudienteam

Wie oben erwähnt, wird dieses Weiterbildungsprojekt von zwei Instituten geleitet: die Abteilung für Deutschlehrerausbildung der Universität Istanbul und das Goethe Institut Istanbul. Der erste Fernstudienkurs wurde im Schuljahr 2002/2003 gemeinsam durchgeführt. Der Zweite fand nach einem Jahr (2003/2004) statt. Dieses Jahr läuft der dritte Kurs.

Das Fernstudienteam besteht aus den BegleitdozentInnen beider Institute.

Für die Vorbereitung der Fernstudienkurse hat vorerst  auch das Team einen Weiterbildungsprozess durchlaufen und zwar die Weiterbildung zur BegleitdozentInnenn für die Fernstudienkurse. Diese Weiterbildung umfasste zwei Basisseminare à 2 Tage im September und im November 2002 (19/20.09.2002 und 01/02.11.2002) und drei Aufbauseminare mit In-Service-Training (26.07/01.07 - 14./15.11.2003 und 19/20.03.2004) jeweils unter der Leitung von Judith Szklenar (Universität Szegend, Ungarn). Außerdem wurden die für dieses Weiterbildungsprojekt gewählte Fernstudieneinheiten in Hinsicht auf Fernstudienphilosophie wieder gründlich durchgenommen, obwohl viele von uns mit diesen Fernstudieneinheiten sowohl bei der Lehrerausbildung, als auch bei Fortbildungsseminaren gearbeitet und bei der Konzipierung der Begleithefte mitgearbeitet hatten. 

Bei dem im letzten Jahr durchgeführten zweiten Projekt hat das Fernstudienteam Zuwachs bekommen. 3 neue BegleitdozentInnen, die an dem ersten Weiterbildungsgang teilgenommen und den Kurs erfolgreich absolviert haben, wirken seitdem mit.

An wen wendet sich dieses Projekt?

Dieses Projekt wendet sich an die AbsolventenInnen der Deutschlehrerausbildung,  an LehrerInnen, die das Fach Deutsch als Fremdsprache unterrichten und Aus- und FortbilderInnen im Bereich DaF. Von den TeilnehmerInnen geforderte Qualifikationen sind gute Deutschkenntnisse und die Fähigkeit zum selbstständigen Lernen.

Das Teilnehmerprofil dieses Fernstudienprojekts ist breit gefächert von HochschullehrerInnen aus Universitäten des Marmara Gebiets (wie Marmara Universität, Istanbul Universität, Bosphorus Universität), Lehrkräften aus dem Goethe Institut Istanbul, LehrerInnen aus den deutschsprachigen, privaten Grundschulen (wie Avrupa Kolleg, ALEV, Bilfen Koleji),  LehrerInnen aus den Anadolu Gymnasien an denen Deutsch als die erste Fremdsprache unterrichtet wird (wie Cağaloğlu Anadolu Lisesi, İstanbul Lisesi, Üsküdar Anadolu Lisesi, Haydarpaşa Anadolu Teknik Lisesi) bis hin zu LehrerInnen aus den privaten Schulen, an denen Deutsch als zweite Fremdsprache unterrichtet wird (wie Özel Eyüboğlu Eğitim Kurumları, Özel VKV Koç Lisesi, Ayazağa Özel Işık lisesi, Özel Batı Koleji, Özel İhlas Koleji, Özel Cihangir Koleji, Öncü Koleji (Yalova)).  

Von den 50 TeilnehmerInnen der ersten beiden Kurse, darunter auch 11 MuttersprachlerInnen, haben 44 die Prüfungen bestanden und ihre Zertifikate bekommen. Dieses Jahr läuft das Projekt mit 20 TeilnehmerInnen, 5 davon sind Muttersprachler.    

Welche Fernstudieneinheiten?  

Im Rahmen des Fernstudienprojekts werden 8 Fernstudieneinheiten durchgenommen. Das

sind:

FSE 4  Methoden des fremdsprachlichen Deutschunterrichts

FSE 5  Fertigkeit Hören

       FSE 12 Fertigkeit Schreiben

       FSE 20 Fertigkeit Sprechen

       
       FSE 17 Fertigkeit Lesen

       FSE 1  Grammatik lehren und lernen

       FSE 22 Probleme der Wortschatzarbeit

       FSE 18 Deutschunterricht planen -Arbeit mit Lehrwerklektionen

Das erste Treffen ist eine Einführungsveranstaltung und ist als eine gegenseitige Vorstellung gedacht. Hier bekommen die TeilnehmerInnen die erste Fernstudieneinheit, die sie dann bis zur nächsten Veranstaltung bearbeiten können. Bei den darauf folgenden Kontaktseminaren, die den Präsensteil des Kurses ausmachen und alle 4 Wochen stattfinden, erhalten die Teilnehmer je​weils eine neue Fernstudieneinheit. Die Bearbeitungszeit beträgt pro Fernstudieneinheit also 4 Wochen. So zieht sich der gesamte Kurs mit 8 Fernstudieneinheiten über ein ganzes Schuljahr. 

Die Fernstudieneinheiten sind nach den Erkenntnissen der Didaktik DaF-Forschung entstanden.  Sie  sind sprachlich leicht strukturiert und die Aufgaben in den Einheiten dienen dazu, dass die Teilnehmer den theoretischen Teil  auf ihre Unterrichtstätigkeit übertragen können und somit ein starker Praxisbezug hergestellt wird. “Sie (die Aufgaben) versuchen, die Leser/Lernenden durch Fragen und Aufgabenstellungen zum Nachdenken, zur Selbstreflexion und zur Anwendung des Besprochenen auf die eigene Praxis anzuregen und so zur Entwicklung eigener Lösungen und Ansätze zu ermutigen“ (Lehners; Neuner 1999:24).  Die Fernstudieneinheiten „ ... bauen sich alle nach dem gleichen Schema auf; nach einer Einführung in das jeweilige Thema kommt ein umfangreicher, gegliederter, diskursiver und interaktiver Gang durch den Stoff, der mit zahlreichen Beispielen aus aktuellen Lehrwerken illustriert und kleinschrittig mit Aufgaben zur Reflexion –auch Selbstreflexion- und Lernkontrolle versehen ist.( ... ) Danach folgen Lösungsvorschläge zu den Aufgaben ein Glossar der jeweils verwendeten Fachterminologie, Quellenangaben und Literaturhinweise“ (Kuglin 2003:39). 

Es ist auch für manche Fernstudieneinheiten ein türkisches Begleitheft vorhanden, so dass es eine Hilfe für die türkischen Teilnehmer darstellt. Die Seminare und die Klausuren werden aber in der deutschen Sprache durchgeführt.  

Was bietet das Projekt Weiterbildungskurse „Didaktik / Methodik Deutsch als Fremdsprache“ den Teilnehmern?
Die Veranstaltungen werden lernerbezogen gestaltet. Das heißt, der Lernstoff wird effektiv, interessant und motivierend vermittelt, so dass die Teilnehmer ihre Kenntnisse ausbauen, vertiefen, fortsetzen, ergänzen und vor allem aktualisieren können.Unter Kenntnisse ist nicht nur theoretisches Wissen zu verstehen, sondern auch methodische Vorgehensweisen und Techniken die sie im Unterricht anwenden. Die Veranstaltungen sind keine frontal gestalteten Lehreinheiten, bei denen die Teilnehmer zuhören, Notizen machen und nachher auswendig lernen müssen. Die  Präsenzphasen dienen eher dem Austausch von Erfahrungen der Teilnehmer und der Diskussion von vorhandenen Problemen im Rahmen des jeweiligen Fernstudienbriefs.

Die selbstständige Arbeit
Die selbstständige Arbeit ist die wichtigste Phase in dem Weiterbildungsstudium. Ein Fernstudium bedeutet autonomes, selbstständiges Lernen, das individuell organisiert wird. Die Teilnehmer arbeiten die Fernstudieneinheiten  selbstständig durch. Dabei  haben sie die Möglichkeit ihren täglichen Lernaufwand, das Tempo des Lernens und ıhre Lernwege selbst zu bestimmen. 

Die Bearbeitung der einzelnen Fernstudieneinheiten – das Lernen des neuen Lernstoffes – ist die Aufgabe der Teilnehmer. Tipps und Anregungen für eine effektivere Gestaltung der Arbeit können die Teilnehmer in der Broschüre, die vom Goethe Institut speziell für die Fernstudienkurse vorbereitet wurde, finden.

Wie werden die Präsenzphasen gestaltet? Wie arbeiten die Teilnehmer?

Die Präsenzphasen, die von Begleitdozent/innen betreut werden, dauern 5 Unterrichtseinheiten. In dem ersten Teil der Präsenzphasen werden nach einer Motivations-/ Aufwärmungsphase immer die Probleme der zu Hause bearbeiteten Fernstudieneinheit besprochen. Bei der Besprechung oder Behandlung der vorhandenen Probleme werden in jeder Veranstaltung verschiedene Sozialformen/Methoden verwendet, die nachher als gute Anregung für den eigenen Unterricht der Teilnehmer dienen können.

Man sollte sich unter der Problembesprechung nicht vorstellen, dass die Teilnehmer einfach die für sie  problematischen Stellen nennen und direkte Fragen stellen und die Begleitdozenten auf solche Fragen zu antworten versuchen. Die Arbeitsweise in den Präsenzphasen ist lernerorientiert, das heißt hier werden die Probleme nicht nur von den Teilnehmern festgestellt  sondern Lösungsvorschläge werden von ihnen selbst gemacht und in der Gruppe diskutiert. 

Das geht folgendermaßen: Die Teilnehmer notieren bei der Bearbeitung der Fernstudieneinheit ihre Probleme, Fragen und Zweifel, die auftauchen. Es kann Textpassagen geben, die sie nicht oder nicht ganz verstehen oder sie können Fragen haben, über die sie mit den anderen Teilnehmern diskutieren möchten oder sie sind bei manchen Textstellen/Aussagen/Lösungsvorschlägen nicht einverstanden und haben eventuell eine andere Meinung. Diese zu Hause gemachten Notizen dienen im ersten Teil der Präsensphase zur Themenfindung, denn im ersten Teil ist das Lernziel Probleme bewusst machen, sammeln und sortieren. Die  Teilnehmer schauen ihre Notizen durch und schreiben ihre Probleme, die sie klären möchten auf Kärtchen und sie sortieren die Kärtchen nach dem Schwerpunkt der Probleme. Hier ist Einzelarbeit erforderlich. Dann kommt der zweite Schritt des ersten Teiles, Probleme lösen. In dieser Phase arbeiten die Teilnehmer in Kleingruppen,  sie zeigen ihre Probleme den Anderen und diskutieren über die möglichen Lösungsvorschläge. Auf diese Weise können die Teilnehmer auch die Probleme der Anderen kennen lernen, welche sie vielleicht bisher nicht als ein Problem betrachtet oder wahrgenommen haben und dazu ihre Meinungen äußern. Dieser Erfahrungsaustausch ist sehr nützlich für sie, denn so können sie sehen, dass sie mit Erfahrung viele Schwierigkeiten überwinden können. Was offen oder unklar bleibt, wird nachher im Plenum besprochen und zu klären versucht. Während des gesamten ersten Teils haben die BegleitdozentinInnen die Rolle des Moderators auszuführen.

Der  zweite Teil ist der Anwendungsteil. Hier geht es  konkret um die Übertragung auf den eigenen Unterricht der Teilnehmer. In dieser Phase erleben die Teilnehmer selbst Lernsituationen und –formen, die sie dann im eigenen Unterricht mit ihren Schülern einsetzen.Die BegleitdozentenInnen organisieren den Anwendungsteil so, dass alle Teilnehmer aktiv mitmachen müssen. Der Sprechanteil der Teilnehmer liegt weit über dem der BegleitdozentenInnen. All dies wird mit unterschiedlichen Sozialformen und Techniken (Stationentraining, Aquarium, pro/contra, Plenum, Einzelarbeit...) erreicht.

Mit diesen Arbeitsweisen wird der bereits zu Hause bearbeitete Inhalt der Fernstudieneinheiten, sowohl aus theoretischer als auch aus praxisorientierter Sicht wieder bearbeitet, ungewisse Stellen werden gefestigt, von einigen Teilnehmern eventuell übersprungene Stellen werden wiederholt. Ziel dieses gesamten Anwendungsteils ist es unter anderem, die Philosophie und das Basiswissen der Fernstudieneinheiten abschließend zusammenzufassen.
Am Ende jeder Präsenzphase wird die nächste Fernstudieneinheit präsentiert. Das ist eine kurze Vorstellung oder eher eine Einführung in die nach 4 Wochen zu besprechende Fernstudieneinheit. Eine kleine Evaluation, die sich auf die jeweilige Veranstaltung bezieht, schließt die Präsensphase ab.  

Leistungsnachweis

Am Ende des ersten Semesters im Fernstudium nach Bearbeitung von 4 Fernstudieneinheiten wird  eine schriftliche Klausur abgenommen. Hier sind reproduktive Aufgaben, Planungs- und/oder Analyseaufgaben bezüglich den durchgenommenen Fernstudieneinheiten zu bewältigen. 

Im zweiten Semester ist ein Unterrichtsportfolio zu erstellen. Dieses Portfolio ist eine organisierte, zielorientierte Dokumentation der eigenen Arbeit der Teilnehmer. Das Portfolio soll die von den Teilnehmern selbstgewählten Dokumente enthalten und gleichzeitig die Kenntnisse, das Wissen, das berufliche Können, die Unterrichtspraxis und die Einstellungen der Verfasser reflektiert darstellen. 

Das Portfolio*
Das Ziel des Portfolios ist eine Bestandaufnahme über den Fernstudienkurs zu machen, in dem die Teilnehmer Antworten suchen auf Fragen wie: Wie habe ich von dem Fernstudienkurs profitiert? Habe ich etwas an meinem Unterricht/ Lehrverhalten geändert? Wenn ja, was und warum? In welchen Bereichen möchte ich mich weiter fortbilden/entwickeln? Ein anderes Ziel ist es, dass die Teilnehmer nachweisen, dass sie die neuen Erkenntnisse, die sie bei den Kursen erworben haben in ihrem eigenen Unterricht umsetzen, den Unterricht planen und die daraus entstehenden Ergebnisse auswerten können. Es ist vorgesehen, dass das Portfolio begleitend zum Kurs entsteht.

Das Portfolio im Fernstudienprojekt Istanbul  besteht aus zwei Teilen:

-Reflektiver Aufsatz

-Materialsammlung
Der reflektive Aufsatz soll die Angaben zu dem eigenen Arbeitskontext der Teilnehmer beinhalten. Hier berichten die Teilnehmer über ihre Arbeitsumgebung, wo sie zur Zeit arbeiten, welche Aufgaben/ Lerngruppen sie haben und welche Ziele diese Lerngruppen verfolgen, wo die Stärken und Schwächen ihrer Schüler liegen, wie die Arbeitsbedingungen – Wochenstundenzahl, Lehrwerk, Räume, Medien..- sind. Die Unterrichtsphilosophie der Teilnehmer gehört auch zu diesem Teil des Portfolios. Unter Unterrichtsphilosophie werden didaktische Ziele, Interessen, Arbeitsprinzipien und Arbeitsschwerpunkte verstanden. Die Teilnehmer haben hier die Aufgabe zu erklären, was für sie ein erfolgreicher, effektiver, 
*Die Informationen bezüglich der Erstellung des Portfolios basieren auf Informationsbroschüre, die die Istanbul Universität in Zusammenarbeit mit dem Goethe Institut für den Weiterbildungslehrgang konzipiert hat.  
motivierender Unterricht ist und wie sich das in ihrer Lehrtätigkeit zeigt. Bei einem reflektiven Aufsatz wird auch die Einschätzung des Ertrags des Fernstudienkurses  für die eigene Praxis der Teilnehmer erwartet. Diese Phase lässt sich auch eine Selbstauswertungsphase nennen. Es ist wichtig, zu schildern, welche Inhalte und Methoden des Fernstudienkurses für die eigene Praxis der Teilnehmer unverzichtbar sind und was und in welchem Maße sich in ihrer Unterrichtsplanung, -gestaltung, und –auswertung bzw. an ihrem Lehrerverhalten durch den Kurs geändert hat.  

Der zweite Teil des Portfolios ist die Materialsammlung. Von den Teilnehmern wird in diesem Pflichtteil erwartet, dass sie eine Unterrichtseinheit/- lektion zu ihrem eigenen Lehrwerk planen. Bei dieser Planung soll von der Textpräsentation über die Übungsphase bis hin zur Textproduktion alles bedacht werden. Die Materialien (z.B. Arbeits​blätter, selbst entwickelte oder adaptierte Zusatzübungen, Spielbeschreibungen und Spielmaterialien, Schülerprodukte, Test(s)...), die sie bei der Durchführung des dokumentierten Unterrichts eingesetzt haben, gehören zu diesem Teil. Zuletzt kommen die Auswertung und Reflexion dieses durchgeführten Unterrichts.  Fakultativ können sie auch andere kommentierte und reflektierte Materialien aus der eigenen Praxis hinzufügen und vorstellen, wenn sie meinen, hiermit ihre Aussagen im reflektiven Aufsatz zu unterstützen. 

Die Klausuren und Unterrichtsportfolios werden von den BegleitdozentInnen kontrolliert, korrigiert und bewertet. Falls jemand die Prüfung nicht besteht, hat er/sie die Möglichkeit sie zu wiederholen.

Nach Abschluss des Fernstudienkurses erhalten  die Teilnehmer eine Bestätigung über die Teilnahme am Fernstudienkurs. Zusätzlich bekommen die Teilnehmer bei erfolgreicher Teilnahme ein  Zertifikat, das von der Istanbul Universität und vom Goethe-Institut Istanbul gemeinsam ausgestellt wird. 

Fazit

Nach drei durchgeführten Kursen können wir guten Gewissens sagen, dass dieses Projekt Anklang bei den TeilnehmerInnen gefunden und seine Funktion erfüllt hat. Alle TeilnehmerInnen waren am Ende zum größten Teil zufrieden und sprachen aber den Wunsch nach einer länger dauernden Anwendungsphase aus. 

Ein Rückblick auf die erfolgreich gelaufenen Kurse lässt uns gute Aussichten für den weiteren Verlauf haben. Wir machen uns Gedanken darüber, wie dieses Projekt in den kommenden Jahren durchgeführt werden könnte. Momentan laufen Planungen eines Aufbaukurses für diejenigen, die bereits diesen Grundkurs absolviert haben. Dieser Aufbaukurs ist für nächstes Jahr gedacht. 

Dieser Grundkurs wird bislang auch am Goethe Institut Ankara angeboten. Es ist aus unserer Sicht aber bestrebenswert, dieses Projekt auf das ganze Land zu verbreiten und allen Deutschlehrern in der Türkei die Teilnahme zu ermöglichen. Dazu könnte eine Zusammenarbeit mit Absolventen, die aus anderen Regionen kommen, denkbar sein.
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